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Nr 555 Halle a Sonntag den 27 November 1910
Die Königsberger Kaiserrede im Reichstage

Der Reichskanzler Dr von Bethmann Hollweg spricht

Hie ſozialdemokratiſche Interpellation hat folgenden Wortlaut
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun in Aus

führung der im November 1908 vom Fürſten Bülow als
perantwotlichem Reichskanzler und zugleich im Namen des
Kaiſers dem Reichstage abgegebenen Erklärungen die durch
brochen worden ſind durch die in Königsberg i Pr und in
anderen Orten vom Kaiſer über ſeine ſtagtsrechtliche Stel
lung abgegebenen Erklärungen

Der verhältnismäßig frühe Sitzungsanfang bewirkt daß ſich
die Abgeordneten erſt ganz kurze Zeit bevor der Präſident die
Sitzung eröffnet im Saale einfinden Als um 412 Uhr das
Gloclenzeichen ertönt war der Saal üheraus ſtark beſetzt der
gudrang des Publikums zu der Sitzung war überaus

en erſter erſcheint auf der Regierungsbank Unterſtagtsſekretär

Kichter Kurz nach ihm betritt der Unterſtaatſekretär und Chef
der Reichslanzlei Wahnſchaffe den Saal Jhm folgen darauf die
Staatsfekretäre Delbrück Lisko Kraetke und eine
Minute vor 12 Uhr erſcheint auch der Reichskanzler wie
gewöhnlich im grauen Gehrock Er ſcheint guter Stimmung und
anterhält ſich lebhaft mit ſeinen Kollegen von der Regierung Um
412 betritt der Präſident Graf Schwerin Lö witz den Saal

Nach der Eröffnung der Sitzung wird die Jnterpellation an
den Reichskanzler verleſen und der Präſident richtet an Herrn
v Bethmann Hollweg die Frage ob und wann er geneigt ſei
die Interpellation zu beantworten Der Reichskanzler er
kärt ſich dazu ſofort bereit Hierauf erteilt der Präſident dem

Abg Ledebour Soz
das Wort zur Begründung der Jnterpellation

Abg Ledebour beginnt mit einer Erinnerung an die No
vembertage des Jahres 1908 und an die damals im Reichstage
geführten Debatten und hebt aus den damals gehaltenen Reden
ganz beſonders eine Stelle aus der Rede eines der damaligen
Interpellanten des Herrn v Heydebrand des Führers der konſer
vativen Partei hervor Während der Rede Ledebours ſitzt der
Reichskanzler ruhig auf ſeinem Platz und hört aufmerkſam zu

Herr von Heydebrand fährt der Redner fort bekräftigte ſeine
Anſicht noch dadurch daß er darauf hinwies daß dieſe Un

ruhen infolge der Kundgebung des Kaiſers beſonders in den
Schichten vorhanden ſei die als beſonders patriotiſch an
geſehen werden könnten Nun meine Herren fährt der Red

ner fort die Sätze die der Führer der Konſervativen geſprochen
hat hätten genau ſo gut von einem unſerer Vertreter geſprochen
werden können Man frage ſich nun was für die Zukunft zur
Verhütung ähnlicher Vorkommniſſe geſchehen ſolle die Meinungen
gingen auseinander Die einen verlangten daß geſetzgeberiſche
Raßregeln ergriffen werden ſollen um ähnliche Vorkommniſſe zu
verhindern die zweite Gruppe glaubte ſich damit begnügen zu
müſſen daß Erklärungen ſeitens des Reichskanzlers abgegeben
würden welche ein für allemal eine Wiederholung ähnlicher Dinge

ſten ſollten Derartige Erklärungen ſind auch abgegeben wor
wer ſie haben auch in der Tat eine gewiſſe Beruhigung ver

t Die Majorität der Parteien glaubte daß dieſe Kundgebungen
i für alle Zeiten verhindert ſein würden die Sozialdemo
a haben dagegen ſofort erklärt daß dies nicht der Fall ſei
v geſetzgeberiſch vorgegangen werden müſſe Jch möchte hinzu

gen wir Sozialdemokraten haben nichts dagegen daß

Kaiser Wilhelm II ſoviel redet als er will
a ſich über alle Gegenſtände von denen er etwas zu verſtehen
m t ausſpricht dagegen haben wir nichts Jm Gegenteil

d agitatoriſchen Standpunkt aus können wir nur wünſchen
t möglichſt viel redet Keiner unſerer Gegner wirkt durch ſeine

der ſo aufwühlend wie Kaiſer Wilhelm II doch kommen noch
geberi Umſtände hinzu die es notwendig erſcheinen laſſen geſetz

ſche Maßnahmen zu ergreifen
laſſen un irgend jemand ſich außerhalb des Hauſes ſich ankommen
wit de die Angriffe Kaiſer Wilhelms auf einzelne Parteien
e et hen Stärke des Ausdrucks zu erwidern ſo wäre eine
Waffen sbeleidigung ſofort fertig Es iſt kein Kampf mit gleichen
iengen s iſt ein Kampf den wir für unfair halten Dann ver
wäßige wir ſagte Ledebour weiter daß geſetzgeberiſche verfaſſungs
individ Schranken dagegen errichtet werden daß der Kaiſer ſeine
elte elle Auffaſſung über ſeine ſtaatsrechtliche Stellung durchb rrliche Eingriffe in die Politik des Reiches zum Ausdruck

dere v verlangen das im Jntereſſe der deutſchen Nation weil

z griffe die Ehre und Sicherheit Deutſchlands
ſolche a Niemand anderes als Fürſt Bülow hat ja eine
Verſcher tigung des Kaiſers als ein Unglück bezeichnet Die
Eingriſſe des Kaiſers daß er künftighin ſolche ſelbſtherrlichen

Kaiſers unterlaſſen wolle hat Fürſt Bülow im Namen des
weiſe ded gedeckt vom Kaiſer im Hauſe abgegeben Zum Be
Nitteiln r zitiert Redner die damals erſchienenen halbamtlichen
fährt ſorr en über den Verlauf der Audienz in Potsdam und
die Mai haben die Mehrheitsparteien und wahrſcheinlich auch

denn t des deutſchen Volkes geglaubt ſich bei dieſer Ver
des deutſchen Kaiſers beruhigen zu können Eineinhalb

87 Sitzung vom Sonnabend den 26 Now 11 Uhr
Jahr lang hat man wirklich nichts mehr von derartigen Ein
griffen des Kaiſers gehört Aber gang plötzlich im Auguſt d J
wurde das deutſche Volk durch eine Rede überraſcht die der Kaiſer
auf einer Feier der Provinz Oſtpreußen in Königsberg gehalten
hat Der Kaiſer erging ſich wie das ſein Brauch iſt zunächſt in
der Verherrlichung der Mitglieder ſeiner eigenen Familie Auf
dieſen Kultus der Ahnen will ich nicht eingehen ich will nicht
unterſuchen ob er mit den hiſtoriſch erwieſenen Tatſachen und
mit dem guten Geſchmack in Einklang zu bringen iſt

Der Kaiſer iſt dann in ſeiner Rede auf die Krönung Friedrich
Wilhelms I in Königsberg zu ſprechen gekommen und hat ſich
weiter als

ein Jnſtrument des Herrn
bezeichnet Redner verlieſt mit ſehr akzentuierter Stimme einige
charakteriſtiſche Sätze aus der Königsberger Kaiſerrede und
namentlich den Satz in dem davon die Rede iſt daß der König
ohne Rückſicht auf die Tagesanſichten und Meinungen ſeine Wege
gehen wolle Dieſe Sätze ſagt der Redner im Zuſammenhang
es kommt noch eine gewiſſe heilige Oelung vor ſind die
offenkundige Verkündigung des Gottesgnadentums
und des perſönlichen Regimes Sehr richtig Der Reichskanzler
macht ſich eifrig Notizen Nun zur Sammlungspolitik des
Kanzgzlers

Wenn Sie ſammeln wollen Herr Reichskanzler

zum Kampf gegen die Sozialdemokratie dann nehmen Sie Herrn
v Heydebrand mit und ſtellen Sie Kaiſer Wilhelm II an die
Spitze Der Kaiſer denkt vielleicht an jene Winternacht wo er
in einer ganz unangemeldeten Volksverſammlung 5Heiterkeit
vom Altan ſeines Schloſſes die Rede hielt daß die Sozialdemokraten
niedergeritten würden Die Konſervativen ſehen ſich nach Helfers
helfern um ich hoffe daß die Freiſinnigen nicht darunter
ſein werden Dr Pachnicke winkt mit der Hand ab Jch glaube
Jhnen gern mein lieber Dr Pachnicke daß Jhnen das unan
genehm iſt Sie möchten am liebſten mit Herrn von Heydebrand
unter der Führung Wilhelms II eine große Kapvallerieartacke
reiten Aber es gibt Symptome die mich hoffen laſſen daß Sie
Herr Pachnicke mit Jhrer Anſicht allein bleiben Es bleibt ja
den Freiſinnigen auch nichts anderes übrig wenn ſie die Jdeale
ihres Parteiprogramms verwirklichen wollen Wir Sozial
demokraten auch wir von der radikalen Seite wer den Sie
mit Freuden als unſere Bundesgenoſſen be
grüßen wenn Sie gegen den rechtsſtehenden Feind marſchieren
wollen Lebhafte Bewegung und Hört Hört Rufe Wir wer
den mit Freuden an Jhrer Seite kämpfen Mit den National
liberalen wohl nicht denn die Rationalliberale Koreſpondenz
hat ja mit Entſetzen den Gedanken an eine parlamentariſche Herr
ſchaft zurückgewieſen Da iſt alle Hoffnung verloren
Die Heren haben ja ſchon in Caſſel vergebens verſucht zu Be
ſchlüſſen zu kommen Heiterkeit Da kann man auch jetzt nicht
verlangen daß ſie energiſch werden

Das deutsche Bürgertum steht vor einer
Schicksalsfrage

Vielleicht kommt dieſe Frage überhaupt zum leizten Mal Jetzt
muß ſich zeigen ob im deutſchen Bürgertum noch ſoviel Selbſtg fühl
iſt wie z B in England Wenn das wirklich ſo iſt dann begrüßen
wir dieſe Mitkämpfer mit Freuden Wenn Sie wirklich eine
liberale Partei ſind eine Volkspartei dann iſt der einzige Weg
den Sie einſchlagen können an unſerer Seite damit Sie ſich aus
der trüben Lage retten in die Sie durch die Blockpolitik
gekommen ſind

Reichskanzler v Bethmann Hollweg
Bevor ich zur Beantwortung der Jnterpellation ſelbſt

übergehe wende ich mich mit einigen wenigen Worten zu
den Ausführungen des Vorredners Die Darlegungen die
uns der Abg Ledebour ſoeben in dem zweiten Teile ſeiner
Rede gegeben hat erweiſen wie recht der Vorwärts hatte
als er vor einigen Tagen ankündigte der Zweck der heutigen
Interpellation ſei die Aufrollung der Verfaſſungsfrage Die
Ausführungen des Abg Ledebour zeigen durchaus klar daß
er und ſeine Partei bei dieſer Aktion nicht von einer Sorge
um das Gemeinwohl nicht von der Abſicht verfaſſungs
mäßiger Jnſtitutionen geleitet werden ſondern im Gegen
teil von einer leidenſchaftlichen Gegnerſchaft gegen unſere
Verfaſſung erfüllt ſind Lebhafte Zuſtimmung rechts Lärm
und Lachen der Soz Der Abg Ledebour hat ſich ja ſoeben
mit klaren Worten für ſeine Partei zum Republikanismus
bekannt Zurufe der Soz Jſt denn das eiwas Neues
Nein meine Herren es iſt nicht neu Sie haben von jeher
dieſes Prinzip verfolgt das haben wir gewußt aber es hat
kaum eine Zeit gegeben wo Sie mit dieſem Endziele ſo klar
vor die Oeffentlichkeit getreten ſind wie heute Lachen und
Widerſpruch der Soz Und es iſt gut daß Sie das tun daß
das ganze Land weiß zu welchem Ziele Sie hinſteuern
Sehr richtig rechts

Wenn ſich der Abg Ledebour zur Aufgabe geſtellt hat
das zu exreichen ſo muß ich ihm zu ſeinem Erfolg beglück
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wünſchen Sehr wahr rechts Ob er im übrigen bei der
Begründung der Jnterpellation dasſelbe Glück gehabt hat
darüber wird der Reichstag nachher zu entſcheiden haben

Auf die Jnterpellation ſelbſt habe ich folgendes zu er
klären Die Jnterpellation geht von der Annahme aus
Seine Majeſtät der Kaiſer habe im November 1908 dem
Reichstage durch den Reichskanzler Fürſten Bülow Erklä
rungen gegeben mit denen er ſich durch Aeußerungen in Re
den dieſes Jahres in Widerſpruch geſetzt habe Dieſe
Annahme iſt falſch Jm Anſchluß an die Debatten
die hier im Reichstage geführt worden ſind iſt zu jener Zeit
wie Herr Ledebour ja auch ſelbſt mitgeteilt hat durch den
Reichskanzler mitgeteilt worden das Se Majeſtät der Kaiſer
dem Reichskanzler Fürſten Bülow unter Billigung ſeiner
Ausführungen im Reichstage und unter Bekundung ſeines
andauernden Vertrauens ſeinen Willen dahin kundgegeben
habe das er nunmehr durch die von ihm als ungerecht
empfundene Uebertreibung der öffentlichen Kritik veran
laßt ſeine vornehmſte kaiſerliche Aufgabe darin erblicke die
Stetigkeit der Politik des Reiches unter Wahrung der ver
faſſungsmäßigen Verantwortlichkeiten zu ſichern Mit dieſer
Erklärung im Reichsanzeiger iſt der Oeffentlichkeit gegen
über eine Mitteilung darüber erfolgt wie der Kaiſer ſeine
ſtaatsrechtliche Stellung und die Pflichten ſeines Herrſcher
amtes auffaßt Mit dieſen Auffaſſungen hat ſich Se Maje
ſtät der Kaiſer nicht in Widerſpruch geſetzt und er hat es in
Sonderheit nicht getan das ſtelle ich des weiteren feſt
durch Aeußerungen die er ſeither getan hat Sehr richtig
rechts Trotz der ſehr eingehenden Darlegungen iſt uns der
Abg Ledebour den Gegenbeweis ſchuldig ge
blieben Es iſt mir völlig unerfindlich wie man aus
der Beuroner Anſprache aus der Anſprache an die Rekruten
aus den Aeußerungen die der Kaiſer zu Königsberg über
den Beruf der Frauen über die Friedensbürgſchaft die ein
ſtarkes Heer liefert es iſt mir unerfindlich wie man aus
dieſen Aeußerungen folgern will daß der Kaiſer die Grenzen
ſeines konſtitutionellen Herrſcheramtes überſchritten oder
die Stetigkeit der Politik und die Autorität der Krone ge
fährdet hätte Sehr richtig Die Königsberger Rede
die der König von Preußen von Angehörigen einer preußi
ſchen Provinz gehalten hat enthält auch nicht wie man
ihr nachgeſagt hat eine Bekundung abſolutiſtiſcher mit un
ſerem Verfaſſungsrecht unvereinbarer Anſchauungen wohl
allerdings eine ſtarke Betonung desjenigen monarchiſchen
Prinzips auf dem das preußiſche Staatsrecht beruht Sehr
wahr rechts verbunden mit dem Ausdruck tiefer religiöſer
Ueberzeugung die in breiten Schichten des Volkes verſtan
den Sehr richtig und auch geteilt wird Lauter wieder
holter Beifall rechts und im Zentrum Die Könige von
Preußen ſind in einer jahrhundertelangen Entwicklung mit
ihrem Volke verwachſen Dieſe Entwicklung hat ſich nicht ſo
vollzogen daß es das Volk geweſen ſei das ſich ein Königs
tum geſetzt hätte ſondern in einer faſt beiſpielloſen hiſtori
ſchen Arbeit großer Herrſcher aus dem Hauſe Hohenzollern
die in der Tüchtigkeit und Zähigkeit der Bevölkerung erne
lebendige Stütze fand iſt ein preußiſches Staats
weſen erſt zuſammen geſchmiedet worden Des
halb ſind die preußiſchen Könige ihrem Volke
gegenüber Könige aus eigenem Recht Lebhafter
Beifall rechts Lachen bei den Soz Meine Herren Jhr
Gelächter ſtößt die Geſchichte nicht um Wenn nun die Rei
gung aufgetreten iſt auch in Preußen den König wie einen
vom Volke beſtellten Würdenträger zu behandeln ſo darf
man ſich nicht wundern wenn der König das Bewußt
ſein keiner Volksſouveränität zu unter
ſtehen ſtark betont Beifall rechts Die perſönliche Un
verantwortlichkeit des Königs die Selbſtändigkeit und Ur
ſprünglichkeit des monarchiſchen Rechts das ſind Grund
gedanken des preußiſchen Staatslebens die auch in der
Periode konſtitutioneller Entwicklung lebendig geblieben
ſind Gibt hier der König von Preußen in der altpreußi
ſchen Königsſtadt in der durch die Tradition geheiligtenForm der Kehergeugung Ausdruck beruft er ſich im Gegenſatz

zu Tagesmeinungen auf ſein Gewiſſen als die Richtſchnur
ſeines Handelns ſo geſchieht das aus dem Bewußtſein der
Fülle ſeines Rechts und ſeiner Pflichten Sehr wahr
rechts Jn dieſer Auffaſſung von der Stellung des Kaiſers
und Königs ſtehe ich auf verfaſſungsmäßigem VBoden Bei t
fall rechts Dieſen Boden werde ich feſthalten und ich werde
ihn verteidigen getreu der mir obliegenden Verantwortung
Zuruf v d Soz Wie lange die ich mir nur durch

mein Amt und durch meine politiſche Ueberzeugung beſtim
men laſſen werde Lebhafter Beifall rechts



Auf Antrag Singer Soz wird einſtimmig die Be
ſprechung beſchloſſen

Freiherr v Hertling Ztr
Wir haben nicht den Wunſch gehabt die Debatten vom No

oember 1908 zu erneuern Wir haben ſie ſchon damals als einen
ſehr beklagenswerten Vorgang bezeichnet Sehr richtigl im Ztr
Je länger dieſe Tage in der Vergangenheit zurückliegen nach
alledem was wir ſeit dieſer Zeit erfahren oder nicht erfahren haben
bin ich um ſo mehr der Meinung daß es keine glücklichen
Tage in der Geſchichte des deutſchen Volkes ge
weſen ſind Jch gehe noch weiter Jch behaupte daß für dieſe
Interpellation jeder berechtigte Anlaß gefehlt
hat Sehr richtigl im Ztr Sie geht von ganz ſchwierigen
Vorausſetzungen aus Es heißt darin der Reichskanzler hat
auf dieſen ſchwachen Punkt bereits hingewieſen der Kaiſer habe
durch ſeine Reden in der letzten Zeit Erklärungen durchbrochen
die der verantwortliche Reichskanzler zugleich im Namen des
Kaiſers hier abgegeben habe Erklärungen die man durchbricht
können doch nur bindende Erklärungen nur Abmachungen ſein

Abg Dr v Heydebrand konſ
Meine politiſchen Freunde ſind mit der Antwort die der

Reichskanzler auf die Jnterpellation gegeben hat ein ver
Randen Die Begründung des Herrn Ledebour war verhält

nismäßig Jch will die Gründe dafür nicht unterſuchen
Es mag vielleicht allmählich die Erkenntis aufgedämmert ſein
daß man mit dieſer Jnterpellation vielleicht etwas weiter ge
gangen iſt als es der Situation entſpricht Wir empfinden es
geradezu als eine Herausforderung des monarchiſchen
und religiöſen Willens in unſerem Volke daß der Reichskanzler
hier vor die Frage geſtellt werden kann ob er es für falſch hält
und ob er es verurteilt daß der Kaiſer innerhalb der Grenzen
ſeines verfaſſungsmäßigen Rechtes ſich als Mann zu einer eigenen
ſelbſtändigen Ueberzeugung bekennt daß er ſich vor einen höheren
Richterſtuhl ſtellt und daß er ſein ganzes Handeln als Kaiſer
und Menſch getragen ſein läßt von einer hohen religiöſen Auf
faſſung und einem hohen Pflichtgefühl Daß das hier angefochten
werden kann daß ein Teil dieſes Hauſes die Sozialdemokraten es
wagen können eine ſolche Stelle vor ihr Forum zu ziehen das
empfindet ein Teil des Volkes als Herausforderung Lebhafter
Beifall Zuruf bei den Soz Das haben Sie ja 1908 auch getan
Was damals geſagt worden iſt hat mit der heutigen Sache nichts
zu tun Es ſind damals keine Verſprechungen vom
Kaiſer verlangt worden es ſind auch keine gegeben worden
Lebhafter Beifall rechts Ohorufe bei den Soz Es iſt auch

nicht geſchehen was im geringſten Widerſpruch zu dem ſteht was
in den Novembertagen geſagt worden iſt Die Mehrheit unſeres
Volkes harmoniert vollkommen mit dem Kaiſer Wir weiſen es
geradezu mit Entrüſtung zurück daß eine Partei ohne
Vaterland Lärm bei den Soz und ohne Religion
uns vorſchreiben will was wir von unſerem Staatsweſen und
von unſerem inneren religiöſen Empfinden zu halten haben Da
mit betrachte ich dieſen Teil der Sache als abgetan

Abg Bassermann ntl
Die Jnterpellation behauptet einen Widerſpruch zwiſchen den

im November des Jahres 1908 vom damaligen Reichskanzler
Fürſten Bülow abgegebenen Erklärungen und den jüngſten Reden
des Kaiſers Jch möchte zunächſt zu den Bemerkungen des Fren
herrn von Härtling und des Herrn von Heydebrand über die Be
deutung der damaligen Erklärungen auch meinerſeits ein Wort

ſagen Es iſt nicht richtig die Bedeutung der damaligen Vor
gänge herabzuſetzen Sehr wahr bei den Ntl ſie müſſen auch
heute noch in ihrer vollen Wichtigkeit und Bedeutung für
das politiſche Leben anerkannt werden Es iſt damals
ſeitens des Fürſten Bülow am Ende ſeiner Rede geſagt worden

Jch habe die Ueberzeugung daß Se Majeſtät künftig auch in
Privatgeſprächen diejenige Zurückhaltung beobachten werde welche
im Jntereſſe einer einheitlichen Politik und für die Autorität der
Krone gleich unentbehrlich iſt Bravo rechts Wäre dem
nicht ſo ſo könnte weder ich noch einer meiner Nachfolger die
Verantwortlichkeit tragen Das iſt
eine Erklärung an der man nicht drehen und nicht deuteln ſollte

Jn der Beurteilung der Wichtigkeit dieſer Erklärung ſind wir
ganz einig mit dem jetzigen Herrn Reichskanzler der ja heute
gerade den Schwerpunkt ſeiner Erklärung darin gelegt hat daß
zwiſchen den damaligen Erklärungen und den jüngſten Reden des
daiſers ein Widerſpruch nicht beſtehe An der Bedeutung der da
maligen Erklärungen ſelbſt hat er nicht gedeutelt Es iſt ohne
weiteres anzuerkennen daß zwiſchen der damaligen Lage den Vor
gängen des Herbſtes 1908 und der durch die heute von Herrn
Ledebour angeführten Kaiſerreden geſchaffenen Lage ein tief
gehender Unterſchied vorhanden iſt Das erkennen auch
wir ohne weiteres an Damals herrſchte eine hochgradige Er
regung im deutſchen Volke und zwar in allen ſeinen Schichten und
Teilen Darüber geben die Verhandlungen jener beiden November
tage volle Klarheit Dieſe Erregung erkläre ich mir deshalb vor
allem weil wichtige Vorgänge die auch auf die aus wärtige
Politik des Landes Einfluß haben konnten in Frage ſtanden
und weil man in allen Schichten und Parteien des Viulkes der An
ſicht war daß ſchwere Schädigungen der deutſchen Jntereſſen durch
die damals im Daily Telegraph veröffentlichten Aeußeru igen
des Kaiſers eintreten könnten Der Abgeordnete Ledebour hat
auf die Erklärungen des Herrn v Heydebrand am 10 November
1908 bereits Bezug genommen ich möchte noch hinweiſen um die
damalige Lage zu erklären auf die in der Konſervatioen Kor
reſpondenz vom 8 November 1908 veröffentlichte Erklärung des
Elferausſchuſfes in der es heißt man ſähe mit Sorge daß Er
klärungen des Kaiſers die aus edlen Motiven entſprängen nicht
ſelten dazu beitrügen teilweiſe durch mißverſtändliche Auslegung
unſerer auswärtigen Politik zu ſchaden

Jm Jntereſſe des kaiſerlichen Anſehens

erlaube man ſich den ehrfurchtsvollen Wunſch auszuſprechen daß
künftig in ſolchen Aeußerungen eine größere Zurückhaltung bewahrt
werde Jn dieſem Zeugnis der konfervativen Parteileitung kann
ohne weiteres der feſte Beweis dafür geſehen werden wie ſchwer
wiegend die damalige Lage war und wie unrichtig es iſt
die Bedeutung der damaligen Regierungserklä
rungen herabdrücken zu wollen Heute liegen die
Sachen weſentlich anders das gebe ich den beiden Vorrednern ohne
weiteres zu Es handelt ſich hier im weſentlichen um Anſchau
ungen und perſönliche Bekenntniſſe des Kaiſers von denen meine
politiſchen Freunde ohne weiteres anerkennen daß fie durchweg
getragen ſind von hohem Jdealismus von Pflichtgefühl von
echtem chriſtlichen Sinn und durchweg auch von der Liebe zum
deutſchen Vaterlande Lebh Beifall rechts und bei den Ntl
Und wenn wir dieſe Grundtöne in den Reden des Kaiſers als
Ganzes nehmen kann ich ohne weiteres ſagen daß ich die
Jnterpellation entgegen denjenigen vom November 1908
für unbegründet erachte Was die Tonart anlangt die viel
fach im Anſchluß an einige kaiſerliche Reden und Aueßerungen
da und dort vor allem in der e Preſſe zu ſinden iſt ſo bedauern wir jede unehrerbietige Aeußerung gegenüber

dem Kaiſer jede Aeußerung die über eine berechtigie Kritit

hinausgeht Wenn der Abg v Heydebrand im Anſchluß an ſolche
und andere Weußerungen auf die Verſchärfung der Beſtrafung
von Majeſtätsbeleidigungen zurückkam ſo muß ich auch dazu ein
Wort ſagen Erinnern Sie ſich an die Geſchichte der kleinen
Reform des Strafgeſetzbuches bezüglich der Majeſtätsbeleidigungs
paragraphen und leſen Sie die damaligen Verhandlungen nach
dann werden Sie finden daß die Einſchränkung der

Verfolgung von Majeſtätsbeleidigungen

zurückzuführen auf die Jnitiative des Kaiſers
Ueber die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der einzelnen Aeuße

rungen des Kaiſers hier zu ſtreiten halte ich nicht für angezeigt
Wenn Herr Ledebour den Satz des Kaiſers herausgegriffen hat
er ſtelle ſich über die Meinungen des Tages ſo halte ich die Po
lemik dagegen für unrichtig Das ſoll nicht nur der Kaiſer tun
ſondern jede führende Perſönlichkeit ſoll ſich durch die Meinu igen
des Tages hindurchringen zu einer ſelbftändigen politiſchen und
wirtſchaftlichen Auffaſſung Sehr richtigl Das verlangt man
von jedem der vor die Nation tritt und daran iſt nichts zu
finden von einer Mißachtung feſtbegründeter
Volksmeinungen Jch glaube daß der Kaiſer mit uns
einverſtanden iſt daß es zu ſchweren politiſchen Verhältniſſen füh
ren muß wenn die Krone ſich in dauerndem Gegenſatz zur feſt
gegründeten Meinung des Volkes befände

Abg Dr von Payer fortschr Vp
Vom Zentrum und den Konſervativen iſt mit auffallender

Wärme und großer Geſchicklichkeit die ganze Frage ſo gedreht
worden als ob die Sozialdemokraten den Anlaß zu einem Sturm
auf den Thron benutzen wollen als ob die Republik proklamiert
werden ſoll Es hat doch niemand den Verſuch gemacht den Kaiſer
zu hindern ſein Bekenntnis zum Chriſtentum zu machen oder
ſeine ſtaatsrechtliche Stellung zu beeinträchtigen Wer hat denn
im Jahre 1908 den Thron mit ſo auffallender Rückſichtsloſigkeit
behandelt Das war ein Herr von der Rechten Zuruf
Liebermannl Herr Ledebour hat im Gegenſatz dazu heute
mit einer bei ihm ganz ungewöhnlichen Sachlichkeit geſprochen
Heiterkeit Was ſollen alle die dunklen Andeutungen

auf eine drohende ſchwarze Gefahr Zuruf Rote Gefahr
Heiterkeit Wenn Herr von Heydebrand glaubt daß auf

dieſem Gebiete beſondere Mißſtände beſtehen und wenn er das
Rezept zur Abhilfe zu haben glaubt dann ſollte er es uns wiſſen
laſſen Solange er uns nicht mit poſitiven Vorſchlägen kommt
ſehe ich in ſeinen Worten nur eine

Stimmungsmache

Für uns handelt es ſich nur um die Frage ob das was der
Kaiſer geſprochen hat mit unſerer ſtaatsrechtlichen Auffaſſung mit
der Politik des Deutſchen Reiches vereinbar iſt und mit den Ab
machungen vom Jahre 1908 Auf der einen Seite muß ich zu
geben daß der Umſtand daß es ſich diesmal nicht um auswärtige
Angelegenheiten handelt zu einer milderen Auffaſſung beiträgt
Damals befanden wir uns in einer deutlichen Gefahr weil die
auswärtigen Staaten durch den Kaiſer gereizt waren Das ſcheidet
diesmal völlig aus Auf der anderen Seite muß aber zur Ver
ſchärfung die Tatſache beitragen daß wir uns durch die Er
klärungen von 1908 vor neuen rhetoriſchen Ueber
raſchungen ſicher glaubten Nach dem Ergebnis der heutigen
Verhandlungen weiß man allerdings nicht ob damals wirklich
ein Einverſtändnis überhaupt erzielt worden iſt ob es ſich nicht
nur um eine Kundgebung handelte die für den anderen Teil
ohne jede rechtliche Bedeutung geblieben iſt Es wäre ſchlimm
wenn das der Fall wäre

Die Aeußerung über die Frauen
iſt nicht von großer Bedeutung Die hiſtoriſche Reminiſgzenz die
ſeinen Großvater betrifft mag auch noch hingehen Der
Reichskanzler verläßt den Saal Es iſt gut daß
wir kein Kollegium von Staatsrechtslehrern ſind ſonſt würden
wir über die Frage ob der König ſich die Krone aus eigenem
Recht auffetzte nicht hinauskommen n

Wir halten uns nur an die Worte
Als Jnſtrument des Himmels mich betrachtend ohne Rück

ſicht auf Tagesmeinungen und Anſichten gehe ich meinen Weg

Wenn das ſo unverfänglich und harmlos wäre warum ſchränkte
dann dann der Kaiſer gleich darauf in Marienburg dieſe Worte
ein was wir durchaus anerkennen Denn auch im Parlament ent
fährt dem Redner leicht ein Wort und wir machen dann von dem
Recht es richtig zu ſtellen keinen zimperlichen Gebrauch Hier
handelt es ſich aber um keinen Ausdruck ſondern um einen Ge
danken Es iſt nicht das erſte Mal daß der Kaiſer ſich ſo äußert
Ein ſolche Stellungnahme iſt aber nicht vereinbar mit der Ver
faſſung des Deutſchen Reiches und mit der Auffaſſung die die
Wiſſenſchaft unſeren ſtaatsrechtlichen Zuſtänden gegeben hat Bei
fall links

entſpricht nicht der Tatſache daß ſeine Macht durch Verein
barungen mit dem Volke und durch Parlamentsbe
ſchlüſſe gewiſſe Beſchränkungen erfahren hat Die vor
40 Jahren errungene Kaiſerkrone hat Wilhelm I jeden
falls nicht aus eigenem Recht von Gottes Gnaden
erhalten ſondern von den deutſchen Fürſten unter Mitwirkung
des Volkes Der Anterſchied zwiſchen dieſen ſtaatsrechtlichen
Auffaſſungen iſt klar Der Jnhalt des Gottesgnaden
tums hat gewechſelt Früher war es ein Ausdruck der
Demut und Beſcheidenheit Man erkannte den höheren Richter an
Jetzt iſt es anders geworden Der König von Gottes Gnaden
ſieht die Grenze ſeines Willens nur in ſich ſelbſt oder in Gott
und bezeichnet ſich als die alleinige Quelle und als den Träger
alles Rechts und aller Macht im Staate Jm Deutſchen
Reiche aber gibt es keine Untertanen ſondern nur Staat s
bürger von denen jeder den gleichen Anſpruch auf die ihm
zugeſicherten Staatsrechte hat wie der deutſche Kaiſer Beifall
links

Auch das Parlament hat Rechte

vor denen auch der höchſte Wille im Staat Halt machen muß
wenn das Recht Recht bleiben muß Deshalb iſt es nicht richtig
wenn man dem Parlament dieſe Macht nicht zuerkennen will
Geſchmückt mit der Krone hat ſich der Kaiſer eine Bedeutung und
Rechte zugewieſen die ihm ſtaatsrechtlich nicht zukommen Jmmer
und immer wieder werden Anſprüche der Krone laut deren
Geltendmachung nur mit einer Rechtsverletzung durchführbar
wäre Sehr richtig links Das bürgerliche Selbſtbewußtſein
wird daburch verletzt beſonders wenn es ſich um theoretiſche Aus
einanderſetzungen ohne praktiſchen Wert handelt die ohne Not
wendigkeit von hervorragender Stelle in die öffentliche Dis
kuſſion geſchlendert werden Das Volk muß dadurch beunruhigt
werden wenn ein Monarch der ſonſt ſo aufgeklärt iſt der den
modernen Weltanſchauungen ſo zugänglich iſt immer wieder auf
eine dahingegangene ſtaatsrechtliche Vorſtellung zurückkommt wenn
er ſich immer wieder in einen bewußten Gegenſatz zu
den anderenſtaatsrechtlichen Faktoren ſetzt Jſt
es in Preußen lich auch nur den beſcheidenſten Fortſchritt zu
ergielen Tritt nicht ein Reichskanzler nach dem anderen ver

Die Tatſache daß ein Monarch ſeine BVefugniſſe von Gott ableitet

braucht ab ohne daß es gelingt die innere PolitixReiche auch nur vom Flecke zu bringen Jch halte eutſche
ein Glück daß die heutige Stellungnaß nicht v
Reichskanzlers ſo verändert iſt gegenüber der de
Jahren Wenn dadurch bei dem maßgebenden Faktor die d dvej
erwirkt wird daß er nicht nur vollſtändig korrekt geha kinung
ſondern faſt noch den Dank des Vaterlandes verdient wdelt hat
wird das ſicher nicht die Wirkung haben daß dergeig et den
rungen ſo ſelten wie möglich getan werden Zuſtimmu euße
Solche Zurückhaltung und Rückſicht bei uns wird auf der links

Seite ſehr leicht als ein Symptom der Schwäche en
ſehen Schr wahr links Jſt es denn etwas Unrecht ange
für den Kaiſer Unerträgliches was wir von ihm ver

Daß er als Angendkonſtitutioneller Fürſt

als Fürſt im modernen Sinne ſich geben ſoll Beifall
Wenn ihm das nicht möglich ſein ſollte was über die links
bedauerlich iſt ſo erwarten wir von ihm das Einzige hen
dann im Intereſſe des Ganzen ſich wenigſtens die Ref b er
auferlegt nicht immer und immer wieder den ſchwere
Gegenſatz der dann zwiſchen dem ſtaatsrechtlichen und politVewußtſein der Nation und des Kaiſers klafft ins den
zurückzubringen Beifall links Auch vom Reichskanglen in
langen wir nichts Unrechtes aber ſogar das Beſcheiden
was wir erwartet haben ſcheint er nicht erfüllen zu wollen
hat im weſentlichen eine ganz negative Saltung Er
genommen Er meint es ſei ja gar nichts geſprochen worg
was der Diskuſſion wert wäre und deshalb habe er keine We
anlaſſung ſich darüber zu äußern So hat die überwiege
Mehrhert des deutſchen Volkes nicht die Verantwortlichkeit des
Reichskanzlers aufgefaßt ſondern daß er die Pflicht hat ſo etwas
zu verhindern oder zum wenigſtens zu verhüten daß es in diOeffentlichkeit kommt Und dann muß man von ihm verlangen
daß er immer und immer wieder auch dem Kaiſer gegenüber ſeinen
Finger auf die Abmachung vom November 1908 legt
Das ganze Volk hat es dem Kaiſer gedankt daß er bis zu dieſen
Sommer ſich an das Abkommen gehalten hat um ſo mehr gedantt
als es bei ſeiner Veranlagung nicht ohne innere Opfer möglich
war

lichen

Woher nun der Umſchwung

Kann der Reichskanzler die Verantwortung tragen wenn aus
dieſer Auffaſſung tatſächlich die letzten Konſequenzen gezogen
werden Wenn der Reichskanzler auch für die Beuronner
Kaiſerrede die Verantwortung übernehmen will ſo wird er
daran noch ſchwerer zu tragen haben als an der Königsberget

zede denn hier handelt es ſich im Gegenſatz zu den Königsberger
Worten um Fragen recht aktueller Natur Der Kaiſer ſollte
ſelbſt einſehen daß mit der ſteigenden Zahl der Reden die Ve
deutung der einzelnen Reden mindeſtens abnimmt Der Reichs
kanzler wird ſein Amt nicht voll erfüllt haben wenn er den
Zeitpunkt herankommen läßt an dem die Zeitungsleſer anfangen
werden Kundgebungen des Deutſchen Kaiſers als
etwas alltägliches zu bewerten Lebhafter Beifall
links

Abg v Dirkſen Rp Die ganze Jnterpellation iſt über
flüſſig Leider können wir das nicht durch einen Beſchluß aller
bürgerlichen Parteien mit Ausnahme des Linksliberalismus feſt
ſtellen da uns die Geſchäftsordnung keine Handhabe dazu bietet
Ein gutes hat die Jnterpellation gehabt nämlich das Bekenntnis
der Sozialdemokratie zur Republik Den Staatsſtreich hat Herr
von Heydebrand nicht gefordert Die Hetze gegen den Kaifer ver
urteilan wir Wir haben volles Vertrauen zu den Hohenzollern
mit denen wir groß geworden ſind Mögen ſie ſo bleiben wie
ſie ſind Beifall

Abg Liebermann von Sonnenberg Wirtſch Vgg verlieſt
eine Erklärung ſeiner Fraktion wonach er den Reichstag für unzu
ſtändig in der vorliegenden Frage erklärt

Ein Schlußantrag wird angenommen Damit iſt die Kaiſer
interpellation erledigt

Die freisinnige Interpellation über die
Pensionsversicherung der Privatangestellten

Staatsſekretär Dr Delbrück erklärt ſich zur ſofortigen Veant
wortung bereit

Abg Dr Mugdan Vp Unſere Interpellation iſt eigentlich
nur eine Anfrage zu dem Zwecke ob die Staatsregierung die Ab

ſicht hat noch in dieſer Seſſion eine Vorlage über die Penſions
verſicherung der Privatangeſtellten einzuhringen Wir würden
uns freuen wenn der Staatsſekretär ſchon in den nächſten Monaten

einen ſolchen Entwurf einbringen könnte
Staatsſekretär Dr Delbrück Jm Reichsamt des Innern iſt

trotz der ſtarken Belaſtung mit anderen Geſchäften der Entwurf
einer Penſionsverſicherung der Prirvatangeſtellten ausge
arbeitet worden Der Entwurf liegt dem preußiſchen Staats
miniſterinm vor Wann es ſeine Entſchließungen faßt
ich nicht anzugeben Sobald das geſchehen iſt werde ich den Wie
wurf baldigſt veröffentlichen und dem Bundesrat vorlegen
lange Zeit dann vergehen wird bis die Vorlage dem rig
zugehen wird wird von der Entſchließung der verbündeten An
gierungen abhängen Jch bin jedenfalls weiter bemüht die
gelegenheit tunlichſt weiter zu fördern

Auf Antrag des Abg Dr Dröſcher konſ wird die Be

ſprechung der Jnterpellation beſchloſſen eAbg Dr Dröſcher konſ Ich verſtehe nicht recht den Zu
dieſer Jnterpellation Jch will ganz offen erklären daß die s
Eile der Jnterpellanten die Vermutung nahe legt als ge
ihnen hauptſächlich um eine Empfehlung bei den per
ſtellten vor den Reichstagswahlen zu tun h
links Wir nehmen mit großer Befriedigung zur Kenntnis Wex
der Staatsſekretär eine ganz klare und deutliche Antwort in
hat und ſind ihm dankbar dafür daß er verſprochen hat d werden
bringung der Vorlage nach Kräften zu fördern T Fieden
alles tun um die Vorlage ſo ſchnell als möglich zu vera ſch n die
Wenn aus den Kreiſen der Prinzipale Widerſpruch e nen
Vorlage erhoben wurde weil die immer höher wachſenden t des
der ſozialen Geſetzgebung für die ſelbſtändigen Kauflen n wir
Mittelſtandes eine ſchwere Bürde bedeuten ſo vermeeenigang
dieſen Bedenken keinen entſcheidenden Einfluß auf den nen
der parlamentariſchen Behandlung der Vorlage einzu

Beifall rechts äßenAbg Nacken Ztr Meine politiſchen Freunde ber das
die Erklärung des Staatsſekretärs und hoffen daß es geiii
Geſetz noch vor Weihnachten zu publizieren c meine

Abg Liebermann v Sonnenberg wirtſch Vgg An Korlox
Partei erwartet die baldige Einbringung der er hin
die eine Forderung nicht nur der Freiſinnigen ſondern a

gerlichen Parteien iſt de undAbg Linz Rp Auch wir geben unſerer Freu
Genugtuung über die Erklärung Ausdruck
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Paul Schuppe
Halle a S Gr Steinstr 9
Berlin Soz Uns hat die Antwort des StaatsAbg ar eſcerigt weil ſie nicht beſtimmt gen ug

ſt Wir ſind jederzeit bereit die Wünſche der Privatange
lauten ützenſtellten zu S Seitelberg ntl Auch wir wollen Hand mit an

Abs das Geſetz möglichſt ſchnell zu verabſchieden Wir be
legen enfalls daß uns kein beſtimmter Termin genannt wer

te und bitten daß der Staatsſekretär nicht nachläßt in dem
ne und Schieben damit wir die Vorlage recht ſchnell be

kommen Werner Reformp Jch kann mich dem nur anſchließen
Privatbeamten haben lange genug warten müſſen

Die lerski Pole Auch wir erwarten die baldige Ein
der Vorlage hätten es aber lieber geſehen wenn die

3 Rahmen der allgemeinen Verſicherungsvrdnung geregelt

n S Mugdan Vp Unſere Anfrage hat den gewünſchten
teig gehabt was uns mit Befriedigung erfüllt Diejenigen die

u erwarfen wie benützen die Tribüne zur Wahlagitation
v en ſie ſelbſt am allermeiſten hierzu Die Konſervativen

ſich wieder mal in das mittelſtandsfreundliche Mäntelchen
d Mittelſtand glaubt ihnen das aber nicht mehr Er weiß
37 auch die Privatangeſtellten wiſſen es daß ſie nur Worte für
en Mittelſtand haben Wir haben kein beſonderes Verdienſt für
x in Anſpruch genommen Wir Fortſchrittler haben nicht nötig
wer in die Welt hinauszuſchreien daß wir etwas für die Privat
geſtellten übrig haben Das überlaſſen wir anderen Parteien

Sehr richtig bei der Vp Lachen rechts
Abg Dröſcher konſ Wir haben für den Mittelſtand Taten

zeigt Die Freiſinnigen hatten bis vor kurzer Zeit noch nicht
Tymat Worte für ihn übrig Warum haben denn die Hand
werker die früher alle freiſinnig waren Jhnen den Rücken ge
tehrt Weil ſie bemerkt haben daß ſie bei Jhnen keine Unter
ſtüßzung finden Sehr richtig rechts Jn der Verſicherungs
kommiſſion hat der Freiſinn nur unfruchtbare Kritik geübt
Abg Dr Mugdan Vp Bisher war es nicht üblich aus den

gommiſſionen Mitteilungen zu machen Als der Redner dem Abg
Dröſcher vorwarf er habe ſich lächerlich gemacht rügt der Präſident
Graf Schwerin Löwitz dieſen Ausdruck

Die Ausſprache ſchließt
Es ſollen dann die Jnterpellatlionen über die Rebſchäden

heſprochen w rden Staatsſekretär Dr Delbrück erklärt jedoch
daß er die Jiterpellation in der zweiten Hälfte der nächſten Woche
beantworten werde

Das Haus vertagt ſich Montag 2 Uhr Vorlage über das
Vanknotenpapier zweite Leſung Schiffahrtsabgaben

Schluß 55 Uhr
t

Deutsches Reich

Der Kaiſer in Benthen
S Aus Beuthen wird uns gemeldet
Aus Anlaß der bevorſtehenden Ankunft des Kaiſers und

der Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen hat die
Stadt Feſtſchmuck angelegt Auch in den Rebenſtraßen ſieht
man Fahnen und Tannengrün Beſonders reich ſind die
Straßen geſchmückt die der Kaiſer durchfahren wird ebenſo der
Ring mit dem Rathaus Ehrenpforten und Fahnenmaſten er
heben ſich in den Straßen Girlanden ziehen ſich über die
Straßen Auf dem Kaiſerplatz ſind große Tribünen und ein
Purpurzelt für den Kaiſer errichtet Das Denkmal iſt von
Profeſſor Tuaillon Berlin entworfen Die Mittel dazu

17

ſind zur Hälfte von der Stadt gegeben worden zur andern
Hälfte vom Stadtrat Hakuba der v geſtorben iſt
Das Denkmal zeigt den König zu Pferde in bronzenem Bilde
auf einem Granitſockel Das Pferd ſteht in ruhiger Haltung
Der König mit dem charakteriſtiſch zur Seite geneigten Kopf
hält in der Linken die Zügel die Rechte an deren Gelenk der
Krückſtock hängt iſt auf die Hüfte geſtützt Es ſind zahlreiche
Fremde hier eingetroffen beſonders auch aus den ländlichen
Bezirken und vor jenſeits der Grenze Vereine Jnnungen

von Reudeck kommend auf dem Feſtplatz vor dem Denkmal ein
getroffen

Aeußerung des Kaiſers wieder die in Königsberg beim
Cercle nach jener geſtern
Rede des Monarchen gefallen iſt Kaiſer Wilhelm ſoll ohne
zu ahnen welches Aergernis aus der im Schloß gehaltenen
Rede entſtehen werde geſagt haben

daß nicht nur die Gruppe der Herren Paſtoren ſondern das
geſamte fortſchrittlich geſinnte und ſelbſtändig denkende
Bürgertum durch die Auffaſſung des Monarchen vom
Gottesgnadentum vor den Kopf geſtoßen iſt

zelner deutſchen Zeitungen bei der Reiſe des Kron
prinzenpaagres ſagt dieſelbe Wochenſchrift

Wochen Verhandlungen über die Privatbeamtenver
ſicher ung ſtattgefunden Staatsſekretär Delbrück hat da
bei die unverbindliche Zuſage gegeben den Abſchluß der Vor
lage nach Möglichkeit ſo zu beſchleunigen daß der Entwurf doch
noch in dieſer Seſſion vorgelegt werden könnte Dieſe plötzliche
Aenderung in den Abſichten der Regierung erklärt ſich aus den
dringlichen Hinweiſen die außer der förmlichen Interpellation
der Freiſinnigen beſonders von Zentrumsſeite in letzter
Zeit erhoben worden waren

Vergleute und Schulen verſammeln ſich zur Spalſerbildung

e

behr Bettmann

Kunstmöbsl Fabrik

HALIE a S o G Steinstr 79

deehren stoh war zwanglosen
Bestehtigung ihrer sehens werten

Weihnachts

Ausstellung
hötliohst einzuladen
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F Terer nach den Schneefällen der letzten Tage kalt und

Beuthen 26 Nov Der Kaiſer iſt um 12 Uhr mittags

Der Satz vom Inſtrument des Herrn
Harden gibt in der Zukunft eine intereſſante

im Reichstage diskutierten

Der Satz vom Jnſtrument des Herrn
wird vielleicht die Paſtoren vor den Kopf
ſtoßen ſie werden darin den Verſuch ſehen ihre
Funktionen für mich in Anſpruch zu nehmen
Der Kaiſer wird ſich inzwiſchen davon überzeugt haben

Ueber die überaus gewiſſenhafte Berichterſtattung ein

Wär s denn nicht möglich den Geberdenſpähern und
Geſchichtenträgern die einzelne Zeitungsbeſitzer dem
Kronprinzen mitgegeben haben die Pflicht zu anſtändiger
Schweigſamkeit aufzuzwingen Die Borddepeſchen konnten
ernſten Sinn die drahtloſe Telegraphie haſſen lehren
Muß der deutſche Philiſter muß ſeine enggeſchürzte trip
pelnde Tochter denn durchaus flink wiſſen wann der
Prinz einen weißen wann einen grauen Sportanzug trug
an welchem Abend er ſich in ein Tirolerkleid mummte an
welchem Mittag den Tropenhelm auffſetzte mit welchen
Spielen Späßen Rundtänzen er die Zeit kürzte Mußte
durch eigenes Funkentelegramm gemeldet werden daß
er ſich zwanglos an Bord bewege mit beſtem Appetit im
ſelben Raum wie die übrigen Paſſagiere die Mahlzeiten
einnehme und einzelne Landsleute darunter auch ihren
Berichterſtatter mit leutſeliger Anſprache ausgezeichnet
habe Eine ſo widrig nach der Geſindeſtube riechende Re
portage müßten die Verleger und Schreiber verbitten die
von der Würde der Preſſe ſonſt wundervolle Kunde
wiſſen

Parlamentarisches

Noch in dieser Session
Zwiſchen Regierung und den Parteien haben in den letzten

Kleine politiſche Nachrichten

Atelier für moderne Photographie
Geöffnet von früh 9 Vhr bis abends 7 Uhr

Unabhängig von Tageslicht

Verantwortlich für den politiſchen Teil
für den lokalen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen BVrinkmann für Ausland und Letzte Nachrichten
Karl Meitner Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für
Barth Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich

c

Aufnahmen bei elektrischem Bogenlicht

Hof und Perſonalnachrichten
Der Geburtstag des Reichskanzlers Am nächſten Dienstag

den 29 November vollendet der Reichskanzler v Bethmann
Hollweg fein 54 Lebensjahr

e

Ausland

Nuhe in Braſilien
Aus Paris ſchreibt unſer SF Mitarbeiter
Hieſige Blätter hatten ſich am Freitag drahtlich unmitder

bar an den Präſidenten der braſilianiſchen Republik gewandt
um ihn zu bitten ſich über die Meuterei der Kriegsſchiffe vor
Rio zu äußern Spät abends kabelte der Sekretär der Prüſi
dentſchaft A de Teffé den Anfragern folgende Antwort

Sie können Jhre Leſer mit folgenden Rachrichten e
ruhigen Die Unſetmäßigke t der Matroſen zweier Pamger
ſchiffe hat einfachs ſachliche Fragen zur Urſache Sie wosen
höher bezahlt ſein und im Dienſt weniger angeſtrengt werden
Die Bewegung hat keinerlei politiſchen Charakter Nicht der
leiſeſte Umſturzgedanke gegen die Verfaſſung oder gegen die
Regierung wird ausgedrückt

Der Meldung der braſilianiſchen Regierung daß Ruhe in
Lande herrſche ſteht eine Nachricht aus London gegenüber die
behauptet daß die Meuterer ſich noch nicht ergeben hätten
Die Depeſche lautet

London 26 Novbr Die meuternden Kriegsſchiffe die
g tern nachmittag vor Rio liegend geſpannt den Amnsſtle
eſchluß des Kongreſſes erwarte haben ſind in dem Agen

blicke wo die Amneſtie bewilligt und ihre Forderungen ge
nehmigt wurden plötzlich in unbekannter Richtung ge
dampft Man vermutet daß die Meuterer dem Amneftie
beſchluß nicht recht trauten und befürchteten es werde gleich
wohl gegen ſie vorgegangen werden

Wie es ſcheint haben die Meuterer ſich nicht in lange Ver
handlungen eingelaſſen ſondern ſind als ihnen das Antwort
geben zu lange dauerte in See gegangen

Schwerer Unfall bei einer Schießübung
V Aus Paris wird gemeldet
Jn der Kaſerne des 57 R r r in Libourne

nahmen Rekruten unter dem Vefehl eines Korporals in einem
Schlafſaal die erſten Schießübungen vor Ein Rekrut legte auf
einen Kameraden an Der Schuß ging los und der Soldat
auf den gezielt worden war ſank mit durchſchoſſener Bruſt tot
zu Buden Unter den Uebungspatronen hatte ſich eine ſcharfe
befunden Wie ſie da hinein gelangt war bildet den Gegen
ſtand einer Unterſuchung

Wm

Leitung Wilhelm Georg
Wilhelm Georg

den Jnferatenteil i V Albert
in Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 16 Seiten
einſchließlich Unterhaltungsblatt

Die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen
Seeres wird nach dem vom Bundesrat fertiggeſtellten Geſetz
entwurf im Jahre 1915 die Zahl von 515 321 Mann errei n

i
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Weihnachts Ausstellung

Unsere diesjährige Weihnachfs Aussfellung
bietet in allen Abteilungen hervorragenäe aparte Heuheiten

Spezlalltät

bedermöhbel
in den bequemsten

feinsten Nadellen
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Poststrasse
sind die

besten

Müller s Hüte

Mitgl d Rabatt Spar Vereins

Carl Mäller Poststr 3

Gustav Rensch Poststrasse 4 Renseh Passago
Grosse Auswahl ſ Weihnachtsgeschenken ca 30 Motor Schaufenster
Boleuontunos gegen tür Gas und

ſektrischb
Artikel für Speritus Verwortung

1 u äh

Kufſee und Tee Serviee
in Zinn und Nickol Gardinenspanner mit Klänwer

Wringmaschlinen m u Metallwalze
3 Jahre Garantie

Kunstgewerbl Erzeungnisse
h häß3 Vom Guten das Beste

Posstr 6 Mitgl d Rabattsparvereins

Theodor Lühr
oderne Rokrmöbel

Puppenwagen Kindermöbel

Spielwaren

Fernr 2464 Hoflieferanten

Juweliere und ZiläkauerEdelschmiede

Wratzke Steiger
Halle a S

Keichhaltigste Bager von Juwelen und Poerlen
wie alle Gold und Silber waren

Bitte unsere Schaufenster zu beachten

Otte Postsfr 9Kummer öelephon 3673

J J Badollet Genf
Goldene Damenuhren mit aparten Dekorationen

Moderne Hausuhren Westminster Gong

Spezidalgeschäft feiner Genfer
und Glashütter Taschenuhren

A Bange Söhne J Assmann Slashütte

Marzipan
nur eigenes bestes Fabrikat

aemptiehlt

Johannes Mitlacher
r t

aparte lFarbige Westen

für jeden Geschnack vorrätig

Poststrasse 21

ff Leh und Honigkuchen Baumkonfekte
feinste Konfitüren Bonbonnièren und Attrappen

3 S
c

r

err

meeeS

Albert Heubert
Buch u Kunsthandlung z Poststrasse 7

empfiehlt

Jugeöndschrifton Klassiker Geschenkliteratur
S alles zu bedeutend gergbgordizien Preisen

Reichhaltiges Lager von Kunstblättern in allen Aus
führungen und modernen Rahmungen 2u bokannt
billigen Preissen

G Tausch o 8Inh Hedwig Voloslor

Gunstige Gelegenheit für Weihnachten

bietet in folgenden Artikeln

Tischzeuge Handtücher Betthezüge weiss u bunt
Taschentücher Schürzen Herren und Damemväscho

Krawatten und Kragenschonoer

Ar 9/10 Albert Räder Gegr 1394

Zigarren und Zigaretten Import und Versand
bringt seine langjährige Spezialität

Van Dyk a 12 Pf I Kistohen k 5 50
in empfehlende Erinnerung

e Dräsentkistechen in jeder Preislage

HERMANN on
Poststraße 11

gegenüber dem Kaiser Denkmal
Billiger Weihnaohtsverkauf

R b in aparten GeschenK Artikeln
Kunstgewerblichoe

Keuheiten

Spezialhaus feiner Damenmoden
empfiehlt sioh

zur Anfertigung von Kostümen und Toiletten jeder Art

Lager fertiger Kleider Mäntel Pelzmäntoel
Pelzgarnituren Blusen Unterröcke etc

Spezialität Reitkleider
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